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fdjaften gebetft unb »erborgen mit möglicbft gerin*

gern SBerluft an ben geinb fjeraujufübren Hnb lefe*

tem mit bem geuer möglidjft roirffam ju befänt*

pfen. ©ie SBerlufte, roeldje bem geinb jugefügt
roerben, bie, roeldje man felbft erleibet, Hängen

großentHetlä oon ber gefdjicften ober ungefcHicften

Seitung ber einjelnen ©nippen, Äompagnien unb
SBataillone ab. ©iefe SBerlufte finb aber für bie

entfcfjetbung beä ©efedjteä uon großem einfluß.
SBet bet ,3nfantetie Hat im ©efedjt jeber güHrer

feine befonbere Slufgabe ju löfen. ©er tjö^ere SBe*

feHläHaber fann bie Struppen nur in einer 3ftid)tung

birigiren, baä SBeitere muß iHren SlnfüHrem über*

laffen bleiben, ©iefe Haben in ber neueften ^eit
eine große ©elbftftänbigfeit erHalten, bie, roenn fte

nid)t oerHängnißoott roerben fott, eine grünbtidje
taftifdje Sluäbilbung bebingt.

©et tjö^ere SBefeHläHaber fann mit allem Stalent

unb ©enie bie gebier, bie möglidjerroeife in ber

©etailfüHmng gemadjt roerben, ntdjt auägleidjen.
%n golge bet neuen SBeroaffnung unb gedjtatt

muß oott jebem güHrer, unb jroar biä Herunter

jum ©ruppendjef, taftifdjeä SBerftänbniß oerlangt
roerben.

Äarbinal o. SBibbern fagt beäHalb : „©er Unter*

offijier muß taftifdj beuten lernen, barnadj ju
ftreben fet fein ©Hrgeij, iHn in biefer SRidtjtung ju
forbern fei feiner Offijiere Sßflidjt, benn im ®e=

fedjt fabelt feine entfdjlüffe benfelben SSBertt) für
ben Sluägang beffelben, alä bie ber Struppenofft*

jiere felbft."
3>n Slnbetradjt beä roidjtigen eiufluffeä, ben ber

Untcroffijter auf bie ÜRannfdjaft auäübt, unb ber

Slnforberungen, bie an fein taftifdjeä SBerftänbniß

Heutigen Stageä geftettt roerben muffen, fann man
in ber SBaHl feineä ©tfafceä nidjt genau genug
fein.

©aä Unteroffijiersforpä refrutirt ftdj in allen

europäifdjen Slrmeen auä bem ©tanb ber ÜRann*

febafr, unb jroat fott bei ber SBabl ebenforooHl auf
bie militärifdje gäpgfeit, roie auf bte Stjarafter*
eigenfdjaften SRücfftdjt genommen roetben.

Um bte etgänjung beä Untetoffijieräforpä ju
erleidjtem unb ju bemfelben beffere eiemente Heran*

jujteHen, befonberä aber ältere, erfaHrene Unteroffi*
jiere jum gortbienett über bie gefefettdje ©ienftjeit
ju oeranlaffen, Hat man ben Unteroffijieren in
meHreren fteHenben Slrmeen mandje befonbere 33e=

günfttgungen jugeftanben. ©o j. 33. ftanb bem

Unteroffijier nad) einer beftimmten SlnjaHl SaHre

©tenfijeit in granfreidj unb SRußlanb bei oorHan*
bener Dualififation baä Sloancement jum Offijier
offen. 3" *>er preußifeben, öfterreidjifdjen unb ita*
lientfdjen Slrmee erbält ber Unteroffijier nadj einer

geroiffen Slnjaljl 3a!&re Slnfprucb auf eine etotl*
anftettung. $n SBreußen Haben bie Unterofftjiere
im grieben jroar feinen Slnfprudj auf 33eförberung

jum Oiftjter, bagegen erHalten fie bei jurücfgeleg*
ter 18jäHriger ©ienftjeit Slnfprudj auf eine lebenü«

länglidje SBenfion.

Srofe biefer oerfdjiebenen SBegünftigungen, burdj
roeldje bte ©rgänjung beä Unterofftjteräfotpä er*

3 -
leidjtert roerben fott, ift ber erfafc -bod) bei bem

fdjroeren unb roenig lorjneuben ©ienft feHr fajtoie*

rig geroorben.
SSRag eä aber aud) fdjroierig fein, ein tüdjtigeä

Unteroffijieräforpä aufjubtingen unb ju erHalten,
fo ift bie ©adje bodj »on foldjer SBidjtigfeit, baß

mau bie Wittel nidjt fdjeuen barf, bte geeignet

finb, ber Slrmee ein foldjeä ju oerfdjaffen.
(gortfcfcung fotgt.)

$nx 33cförberuttg8tnirfc^rift.

SBäHrenb ber erfafe oon SBefleibungä* unb Slus*

tüftungägegenfiänben oon einet beftimmten SlnjaHl
©tenfttage abHängig, erroäHnt Sltt. 40 ber SRilitär«

Organifation bei ber bodj entfdjieben ebenfo roidj*

tigen SBeförberung oom Sieutenant jum Oberlieu=
tenant furjroeg nut baä „©ienftaltet". ©ä ift eine

befannte Stbatfadje, baß Häufig junge Seute, nament*

lidj bem £>anbeläftanbe angeljörige, nadj abfoloir*
tet SlfpitantenfcHttle ftd) in'ä Sluälanb begaben,

ja oft unmittelbar nadjHer, fo baß fie oon iHrer
33reoetirung oielmalä erft in SBariä, §aore ober

Sonbon Äenntniß erhielten, ©iejenigen Offijiere,
toeldje itjr SBeruf an bte ©cHotte ber §eimatl) fef*

feite, rourben jebeä ^abx in ben ©teuft einberufen
unb Ratten tro&bem bodj fein Sßortedjt im Sloan*

cement oor ben abroefenben, roeldje oHne atte

©ienftleiftung im Sluälanbe gemütHlidj fortaoan*
cirten. SlbgefeHen oon ber Unbtttigfeit, roeldje eine

foldje Maßregel in ftdj fdjließt, ift biefelbe audj
ber Stüdjttgfeit unb ©iäjiplin eineä Äotpä butdj*
auä nidtjt fötbetltdj; benn ein meHtete SaHre auä*
roättä geroefenet Sieutenant roitb, roenn er alä
Oberlieutenant jurücffeHrt, jroar mit ben SaHren

roobl audj an SBerftanb jugenommen Haben, roaä

aber feineäroegä ben 'üRangel an btenftlidjet Uebung
allein ju erfeben oermag. ©ine ^Interpretation beä

Slrt. 40 in bem ©inne, baß für bte §öHe beä

©ienfialterä bie SlnjaHl effeftioer ©ienfttage maß«

gebenb fein fott, roäre geredjt unb btttiu.
H.

Pr^cis de l'histoire militaire de l'aiitiquite.
Introduction au cours d'histoire militaire
professe ä l'ecole de guerre de Belgique.
Par Renard, capitaine au corps d'etat-
major. Bruxelles, librairie militaire C.
Muquardt, 1875.

SBorliegenbeä SBerf, roetdjeä roir allen benen

roarm empfebten rootten, bie fid) mit bem ©tubium
ber Äriegägefdjidjte eingeHenber ju befdjäfttgen ge*
benfen, tft auf SBefeHl beä belgifcHen Ärtegämini*
fterä entftanben unb junädjft baju "beftimmt, ben

ftdj auf baä 3ulaffungä=eramett Sur Äriegäfdjule
oorbereitenben Offijieren alä Seitfaben ju bienen

(Art. 23 de l'arrete royal du 14 Mai 1872,
etendu par disposition ministerielle en date
du 8 DtScembre 1874).

WH SRedjt Hat man an maßgebenber ©teile tu
SBelgien bem ©tubium ber Äriegägefdjidjte einen

großen Sluffdjroung gegeben, b. H- oie Offijiere,
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schaften gedeckt und verborgen mit möglichst geringem

Verlust an den Feind heranzuführen und
letztern mit dem Feuer möglichst wirksam zu bekämpfen.

Die Verluste, welche dem Feind zugefügt
werden, die, welche man selbst erleidet, hängen

großentheils von der geschickten oder ungeschickten

Leitung der einzelnen Gruppen, Kompagnien und
Bataillone ab. Diese Verluste sind aber für die

Entscheidung des Gefechtes von großem Einfluß.
Bei der Infanterie hat im Gefecht jeder Führer

seine besondere Aufgabe zu lösen. Der höhere

Befehlshaber kann die Truppen nur in einer Richtung
dirigiren, das Weitere muß ihren Anführern
überlassen bleiben. Diese haben in der neuesten Zeit
eine große Selbstständigkeit erhalten, die, wenn sie

nicht verhängnihvoll werden soll, eine gründliche
taktische Ausbildung bedingt.

Der höhere Befehlshaber kann mit allem Talent
und Genie die Fehler, die möglicherweise in der

Detailführung gemacht werden, nicht ausgleichen.

Jn Folge der neuen Bewaffnung und Fechtart

muß von jedem Führer, und zwar bis herunter

zum Gruppenchef, taktisches Verständniß verlangt
werden.

Kardinal v. Widdern sagt deshalb: „Der
Unterofsizier muß taktisch denken lernen, darnach zu
streben sei sein Ehrgeiz, ihn in dieser Richtung zu

fördern sei seiner Offiziere Pflicht, denn im
Gefecht haben feine Entschlüsse denselben Werth für
den Ausgang desselben, als die der Truppenoffiziere

selbst."

Jn Anbetracht des wichtigen Einflusses, den der

Unteroffizier auf die Mannschaft ausübt, und der

Anforderungen, die an sein taktisches Verständniß
heutigen Tages gestellt werden müssen, kann man
in der Wahl seines Ersatzes nicht genau genug
sein.

Das Unteroffizierskorps rekrutirt sich in allen

europäischen Armeen aus dem Stand der Mannschaft,

und zwar soll bei der Wahl ebensowohl auf
die militärische Fähigkeit, wie auf die

Charaktereigenschaften Rücksicht genommen werden.

Um die Ergänzung des Unteroffizierskorps zu

erleichtern und zn demselben bessere Elemente
heranzuziehen, besonders aber ältere, erfahrene Unteroffiziere

zum Fortdienen über die gesetzliche Dienstzeit

zu veranlassen, hat man den Unteroffizieren in
mehreren stehenden Armeen manche besondere

Begünstigungen zugestanden. So z. B. stand dem

Unteroffizier nach einer bestimmten Anzahl Jahre
Dienstzeit in Frankreich und Rußland bei vorhandener

Qualifikation das Avancement znm Offizier
offen. Jn der preußischen, österreichischen und
italienischen Armee erhält der Unteroffizier nach einer

gewissen Anzahl Jahre Anspruch auf eine Civil-
anstkllung. Jn Preußen haben die Unteroffiziere
im Frieden zwar keinen Anspruch auf Beförderung

zum Ofsizier, dagegen erhalten sie bei zurückgelegter

IßjShriger Dienstzeit Anspruch auf eine

lebenslängliche Pcnsion.
Trotz dieser verschiedenen Begünstignngen, durch

welche die Ergänzung des Unteroffizierskorps er¬

leichtert werden soll, ist der Ersatz -doch bei dem

schweren und wenig lohnenden Dienst sehr schwierig

geworden.
Mag es aber auch schmierig sein, ein tüchtiges

Unteroffizierskorps aufzubringen und zu erhalten,
so ist die Sache doch von solcher Wichtigkeit, daß

man die Mittel nicht scheuen darf, die geeignet
sind, der Armee ein solches zu verschaffen.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Beförderungsborschrift.

Während der Ersatz von Bekleidungs- und
Ausrüstungsgegenständen von einer bestimmten Anzahl
Diensttage abhängig, erwähnt Art. 40 der Militär-
Organisation bei der doch entschieden ebenso

wichtigen Beförderung vom Lieutenant zum Oberlieutenant

kurzweg nur das „Dienstalter". Es ist eine

bekannte Thatsache, daß häufig junge Leute, namentlich

dem Handelsstande angehörige, nach absolvir-
ter Aspirantenschnle sich in's Ausland begaben,

ja oft unmittelbar nachher, so daß sie von ihrer
Brevetirung vielmals erst in Paris, Havre oder

London Kenntniß erhielten. Diejenigen Offiziere,
welche ihr Beruf an die Scholle der Heimath
fesselte, wurden jedes Jahr in den Dienst einberufen
und hatten trotzdem doch kein Vorrecht im
Avancement vor den abwesenden, welche ohne alle

Dienstleistung im Auslande gemüthlich fortavan-
cirten. Abgesehen von der Unbilligkeit, welche eine

solche Maßregel in stch schließt, ist dieselbe auch

der Tüchtigkeit und Disziplin eines Korps durchaus

nicht förderlich ; denn ein mehrere Jahre
auswärts gewesener Lieutenant wird, wenn er als
Oberlieutenant zurückkehrt, zwar mit den Jahren
wohl auch an Verstand zugenommen haben, was
aber keineswegs den Mangel an dienstlicher Uebung
allein zu ersetzen vermag. Eine Interpretation des

Art. 40 in dem Sinne, daß für die Höhe des

Dienstalters die Anzahl effektiver Diensttage
maßgebend sein soll, wäre gerecht und billig.

?r>Zei8 àe i'Iiistoire militaire âe l'untiyuitë.
Introàuotiorr au cours à'Kistoire militaire
protesse à, l'öeole àe guerre àe Leigicsue.
?ar Rsirarà, eavitains su corps ct'ötat-
major. Bruxelles, librairie militaire <ü.

Nuciuaràt, 1875.

Vorliegendes Werk, welches mir allen denen

warm empfehlen wollen, die sich mit dem Studium
der Kriegsgeschichte eingehender zu beschäftigen
gedenken, ist auf Befehl des belgischen Kriegsministers

entstanden und zunächst dazu 'bestimmt, den

sich auf das Zulassungs-Examen zur Kriegsschule
vorbereitenden Offizieren als Leitfaden zu dienen

l>rt. 23 às l'arrête ro^sl àu 14 Nai 1872,
«tenàri par àisposition ministérielle en ciste
àu 8 Oeeembrs 1874).

Mit Recht hat man an maßgebender Stelle in
Belgien dem Studium der Kriegsgeschichte einen

großen Aufschwung gegeben, d. h. die Offiziere,
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bie irgenb militärifdje HÖH«« Äarriere .ntacHen

rootten, muffen ÄriegägefdjicHte ftubirt Haben, nidjt
in bem ©inne, baß fie bie oorgefatlenen StHat*

fadjen mit allen ©etailä an ben gingern geläufig
abjäbten fönnen, fonbern fie fotten burdj ifjr ©tu«
bium jeigen, ba% fie bie Urfadjen, bie jum Äriege
fftfjrten, buräjbrungen uub analnfirt, ba^ fie bie

äußeren obet moralifdjen ©inpffe, bie roieber auf
bie Urfadjen jum Ätiegäausbtudje roirften, gefudjt
unb gefunben, unb baß fie enblidj bie auä ben

friegerifdjen ©reigniffen ^eroorgegatigenen golgen
aller Slrt ergrünbet Haben. — 3" biefem ©inne
Hat bet §err SBerfaffer bie Kriege ber ©riedjen
unb SJtömer bem ©tubirenben »orgetragen.

einen befonberen SöertH Hat baä SBudj burd) bie

beigegebene auäfüHrlidje SBi'bliograpHie für bie

Äriegägefdfidjte beiber SBölfer.

J. v. S.

Le Telemetre de fnsil par le major P. le
Boulange. Bruxelles, librairie militaire C.

Muquardt. 1875.
©ie SBrofdjüre enttjält bie flare SBefdjreibung

eineä anfdjeinenb für ben 3llfanteriften praftijdj
eingeridjteten ©iftanjmefferä. ©er SBertH ober

Unroerttj beä fleinen in ber Äolbe beä ©eroeHrä

angebradjten Snftrttmentä ift, oHne baffelbe im @e*

braud) gefetjen ju Haben, fdjroer ju beurteilen.
Sntereffant bürfte eä bagegen für alle ©djüfeen*
©eiettfdjafteu fein, mit bem Stelemeter, roetcfjer 4 gr.
50 etä. foftet (baä Slnbringeu in ber Äolbe nodj
50 ©tä. meHr), auf bem Sterrain SBerfudje anju=
ftellen. SBir H°ff£l1' mtt ©rlaubntfj beä SBerfafferä,

unfere Sefet mit bem ©egenftänbe in biefen SBlät*

tetn näHet befannt ju madjen*) unb oertoeifen in*
jroifdjen bie franjöfifd) SBetfteHenben auf ootlie*
genbe SBrofdjüre. J. v. S.

«Mgemeinc ÄricgSgcfdjidjtc aüer Sollet unb Seiten.
I. SlbtHeilung. Sltlgemeine Äriegägefdjtdjte beä

SlltertHumä. ©ritter SBanb. SBom SBeginn beä

jroeiten punifdjen Äriegeä biä jum Slnfang
bet Äriege Suliuä eäfarä in ©aßien. mit
1 Äarte unb 8 SBlänen. £>erauägegeben oom
gürft SR. ©. ©alifein. Äaffel, 1875. SBerlag

oon StHeobor Äan.
©aä auägejeicHnete unb allen greunbett ber

Äriegägefdjidjte nidjt genug ju preifenbe SBerf Hält
baä, roaä eä bei feinem erfdjeinen oerfpradj, in
oottftem SWaße. SRiemanb roirb ben oorliegenben
britten SBanb ber Äriegägefdjidjte beä SlltertHumä
in bie £>anb neHmen, oHne baß nidjt fein Hödjfteä

Sntereffe erregt rourbe. ©enn bie Äriege, roeldje
biefer SBanb enthält, finb in SBejug auf ©efdjidjte
roie auf Äriegäfunft außerorbentlid) roidjtig. ÜRujj
eine gigur roie §annibal ooer ©cipio, ober ga*
biuä ©unetatov nidjt unfere geredjte SBeacHtung uub
SBerounberung erregen ©tefe Äriege roaren baHer

für alle Ärieger ftetä ©egenftanb forgfältiger gor*
fdjungett unb ©tubien unb finb in allen ©pvadjen

*) 3ft tnjwlfdjen fajon oon anberer ©eite gefdjeHen. (©djwefj.
3»il.»3cit. 1875 SRr. 51.)

ber SBelt bearbeitet uub fritifd) belettdjtct. Sn
festerer SBejieHung oevbient bie ©arftettung ber

pmtifcHen Äriege beä gürften ©alifein baä Hödjfte

Sob, unb mit SRedjt bürfte er in ber SSorrebe fagen,
baß biefe Speriobe oon iHm auf ©runb ber nam«

Hafteften unb beften £>iftorifer unb £>tlfämittel,
alter (oorjugäroeife spolgbiuä uub Stituä Stötuä)
roie neuer (oorjugäroeife ©eneral Sßauboncourt unb

Soffau), mit befonberer ©orgfalt unb SluäfüHtlidj*
feit beHanbelt fei.

SBir glauben ganj befonberä biefen SBanb ber

reiferen 3u9euö» Dec bereits römifdje ©efdjidjte
»orgetragen rourbe, empfeHlen ju muffen unb oet*
fpredjen itjr bie anregenbfte uub leHrreidjfte Seftüre,
bie reidje grüdjte tragen roirb.

J. v. S.

2>ie 2erHls3nbuftric, beren (Snfuiidfung unb gegen«

roärttgcn Scjicljungctt jur g>ccrcg«8tf(cibung.
SBortrag im nieberöfterreidjifd)en ©eroetbeoetein

am 15. gebruar 1875. SBon SRubolf SBaron

Potier des Echelles, f. f. Hauptmann im
72. SRegiment, fommanbirt beim ©eneralftab.
SBien, 1875. SBerlag oon S. SB. ©eibelunb
©oHn. Spreiä 1 gr. 35 eentä.

©er £err SBerfaffer gibt in Äürje einen Ueber*

blief über bie ©nttoicflung ber Stertit«S'^nftrie
mit ftetet fRücffidjt auf bie SBetjtDetHältiiiffe oon
bet älteften $eit biä auf bie ©egenroart; beleudj*
tet bie oerfdjiebenen ©tjfteme, nadj benen bie 23e=

ffeibung ber §eere bejdjafft rourbe, unb Hebt bie

SBorjüge unb 9cadjtHeile, roeldje biefelben in mtlt*
tärijdjer unb geroerblid)er SBejieHung bieten, b,txoox.

Slm ©djluß finben roit eine Ueberfidjt übet bie

SBeHrftjfteme, Äriegämadjt, SBubget, SBefleibuugä* unb

©taatäanftalten fämmtlicHer Sänber bet ©rbe.
©er ©ebrift finb jroei ftatiftifdje Stafeln beige*

geben.

©ie Slrbeit bürfte für 33ibliotHefen, S«^«^anjen,
ftatiftifdje SBureaur, bann befonberä für Snba5
ftrielle, bte ftdj mit ben bebanbelten j^roeigen be*

fcHäjtigen, oon SBertH fein.

©ignaturcnsüDluftcrWäfrcr mit SBerücffidjtigung beä

IRetermaßeä nadj ben neueften SBeftimmungen
beä f. preuß. ©eneralftabeä für ben $Raßftab

oon 1/25000. $ufammengeftettt oott W. SBraune,

btcnfttH- JtartograpH bei ber f. Sanbeä=Sluf*
naHme. SIRit einet Safel in 33untbtucf. SBet*

Un, 1875. e. ©. SRittiet unb ©oHn.

entHält eine fcfjön auägefüHrte ©ignaturentafel
nebft einigen ©eiten Sert. ©ie erftere entHält bte

fon»entionetten JieHen, burd) roeldje in SBreußen

bei SRaßftäben oon 1/12500 biä 1/500Ü0 Sterrain*

gegenftänbe unb SterraintHeile, forootjl mit fdjroar*

jer Stufdje roie in garben, erfidjtlid) gemadjt roer*
ben. ebenfo finben roir bie gebräudjlidjen Strup«

penfignaturen, einen Stranänerfalmaßflab in 1/25000
ber natütlidjen ©röße, einen SBöfdjttngämeffer, bie

©arftettung beä Slbftanbeä ber ^orijontalfuroen
bet einem fenfred)ten Slbftanb oon 20 SReter. ger=
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die irgend militärische höhere Karriere machen

wollen, müssen Kriegsgeschichte studirt haben, nicht

in dem Sinne, dasz sie die vorgefallenen
Thatsachen mit allen Details an den Fingern geläufig
abzählen können, sondern sie sollen durch ihr
Studium zeigen, daß sie die Ursachen, die zum Kriege
führten, durchdrungen und analnsirt, daß sie die

äußeren oder moralischen Einflüsse, die wicder auf
die Ursachen znm Kriegsausbrüche wirkten, gesucht

und gefunden, nnd daß sie endlich die aus den

kriegerischen Ereignissen hervorgegangenen Folgen
aller Art ergründet haben. — Jn diesem Sinne
hat der Herr Verfasser die Kriege der Griechen

und Römer dem Studirenden vorgetragen.
Einen besonderen Werth hat das Buch durch die

beigegebene ausführliche Bibliographie für die

Kriegsgeschichte beider Völker,

v, S.

I^e lêlëmetre àe tusil par le inuM' le
LouIäNK«. Bruxelles, librairie militaire O.

UuczuarcU. 1875.
Die Broschüre enthält die klare Beschreibung

eines anscheinend für den Infanteristen praktisch

eingerichteten Distanzmessers. Der Werth oder

Unwerth des kleinen in der Kolbe des Gewehrs
angebrachten Instruments ist, ohne dasselbe im
Gebrauch gesehen zu haben, schwer zu beurtheilen.
Interessant dürfte es dagegen für alle Schützen-
Gesellschaften sein, mit dem Telemeter, welcher 4 Fr.
50 Cts. kostet (das Anbringen in der Kolbe noch

50 Cts. mehr), auf dem Terrain Versuche
anzustellen. Wir hoffen, mit Erlaubniß des Verfassers,
unsere Leser mit dem Gegenstande in diesen Blättern

näher bekannt zu machen*) und verweisen
inzwischen die französisch Verstehenden auf vorliegende

Broschüre. ^l. v. 3.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
I. Abtheilung. Allgemeine Kriegsgeschichte des

Alterthums. Dritter Band. Vom Beginn des

zweiten punischen Krieges bis zum Anfang
der Kriege Julius Cäsars in Gallien. Mit
1 Karte und 8 Plänen. Herausgegeben vom
Fürst N. S. Galitzin. Kassel, 1875. Verlag
von Theodor Kay.

Das ausgezeichnete und allen Freunden der
Kriegsgeschichte nicht genug zu preisende Werk hält
das, was es bei seinem Erscheinen versprach, in
vollstem Maße. Niemand wird den vorliegenden
dritten Band der Kriegsgeschichte des Alterthums
in die Hand nehmen, ohne daß nicht sein höchstes

Interesse erregt würde. Denn die Kriege, welche

dieser Band enthält, sind in Bezug auf Geschichte

wie auf Kriegskunst außerordentlich wichtig. Muß
eine Figur wie Hannibal over Scipio, oder
Fabius Cunctator nicht unsere gerechre Beachtung und
Bewunderung erregen? Diese Kriege waren daher
für alle Krieger stets Gegenstand sorgfältiger
Forschungen nnd Studien und sind in allen Sprachen

*) Ist inzwischen schon von anderer Seite geschehen. (Schweiz.
Mtl.-Jett. 1875 Nr. 51.)

der Welt bearbeitet und kritisch beleuchtet. Jn
letzterer Beziehung verdient die Darstellung der

punischen Kriege des Fürsten Galitzin das höchste

Lob, und mit Necht durfte er in der Vorrede sagen,

daß diese Periode von ihm auf Grund der

namhaftesten und besten Historiker und Hilfsmittel,
alter (vorzugsweise Polybius und Titus Livius)
wie neuer (vorzugsweise General Vaudoncourt und

Lassan), mit besonderer Sorgfalt und Ausführlichkeit

behandelt sei.

Wir glauben ganz besonders diesen Band der

reiferen Jngend, der bereits römische Geschichte

vorgetragen wurde, empfehlen zu müssen und
versprechen ihr die anregendste und lehrreichste Lektüre,
die reiche Früchte tragen wird.

5. v. 8.

Die Textil-Jndustrie, deren Entwicklung und gegen¬

wärtigen Beziehungen zur Heeres'Brkleidung.
Vortrag im niederösterreichischen Gewerbeverein

am 15. Februar 1875. Von Rudolf Baron
?otier cles Gebelles, k. k. Hauptmann im
72. Regiment, kommandirt beim Generalstab.

Wicn, 1875. Verlag von L. W. Seidel und

Sohn. Preis 1 Fr. 35 Cents.

Der Herr Verfasser gibt in Kürze einen Ueberblick

über die Entwicklung der Textil-Jndustrie
mit steter Rücksicht auf die Wehrverhältnisse von
der ältesten Zeit bis auf die Gegenwart; beleuchtet

die verschiedenen Systeme, nach denen die

Bekleidung der Heere beschafft wurde, und hebt die

Vorzüge und Nachtheile, welche dieselben in
militärischer nnd gewerblicher Beziehung bieten, hervor.
Am Schluß finden wir eine Uebersicht über die

Wehrsysteme, Kriegsmacht, Budget, Bekleiduugs- und

Staatsanstalten sämmtlicher Länder der Erde.
Der Schrift stnd zwei statistische Tafeln

beigegeben.

Die Arbeit dürfte für Bibliotheken, Intendanzen,
statistische Bureaux, dann besonders für
Industrielle, die sich mit den bebandelten Zweigen
beschäftigen, von Werth sein.

Signaturen-Mufterbliitter mit Berücksichtigung des

Metermaßes nach den neuesten Bestimmungen
des k. preuß. Generalstabes für den Maßstab
von 1/25000. Zusammengestellt von M.Braune,
dienftth. Kartograph bei der k. Landes-Auf-
nahme. Mit einer Tafel in Buntdruck. Berlin,

1875. E. S. Mittler nnd Sohn.

Enthält eine schön ausgeführte Signaturentafel
nebst einigen Seiten Text. Die erstere enthält die
konventionellen Zeichen, dnrch welche in Preußen
bei Maßstäben von 1/12500 bis 1/50000 Terrain-
gegenstönde und Terraintheile, sowohl mit schwarzer

Tusche wie in Farben, ersichtlich gemacht werden.

Ebenso finden wir die gebräuchlichen

Truppensignaturen, einen Transversalmaßstab in 1/25000
der natürlichen Größe, einen Böschungsmesser, die

Darstellung des Abstandes der Horizontalkuroen
bei einem senkrechten Abstand von 20 Meter. Fer-



ner bie jut 33efd)tetbung bet Äatten gebtäudjlidjen
©djtiftatten.

SWattjcmatit' für bas (gtnjäljrtgs^rctwtfligcnsCgfaintn
Don Dr. ©. SBoHlgetnutH. SIRit 34 in ben

Stert gebrucften giguren. Seipjig, SBerlag oon
6. @. StHeile, 1876. gr. 8°. ©. 65.

©ie fleine ©ebrift beHanbelt bie SlritHmetif, Sil*

gebra uub ©eometrie in einer SluäbeHnung, roeldje
ben Slnforberungen für baä Uranien ber ©injäHrig*
greiroittigen entfpridjt. ©er SSerfaffer Hat baä er*
forberlidje auä biefer ©iäjiplin mettjobifclj georbnet
unb babei bie »orjüglidjften Ouetten benüfet. ©te
Slbfidjt beä §errn SBerfafferä roar, roie eä febeint,

nidjt ein SeHrbudj ju fdjaffen, fonbern beu Slfpitan«
ten furj bie roicbtigften ©runbfäfee inä ®ebäd)tnifs

jurücfjurufen, um fie in bie Sage ju fefeen, bie

sprüfung mit ©rfolg abjulegen.

©runbrifj ber SBaffenlcIjtc. ©ntroorfen oon Äarl
StHeobor o. ©auer, f. bauer. Oberftlieutenant.
3. SlbtHeilung. SIRit 10 Safein. groeite oiel«

fad) umgearbeitete Sluflage. üRündjen, Site*

rariOartiftifaje Slnftalt (SHj. SRiei^l). 1875.
Soeben tft bie btitte SlbtHeilung oon ©auet'ä

SBaffenleHte erfcHienen unb bamit liegt bie neue

Sluflage ooüfiänbig oot. eä bürfte fa)roer fein,
ein oorjüglidjereä SBerf über SBaffenleHre ju ftn*
ben unb roir jroeifeltt nidjt, baß bie jroeite Sluf«

läge, in ber roir bie ipid)tigften ©tjfteme bet neuen

SBaffen beHanbelt finben, eben bie SBeadjtung, SBet*

breitung uub Slnerfennung, roie feiner 3«i bie

etfte, ftnben roerbe.

©tbgeitoffenfdjaft.

gntrourf eines fUgfentenfs
für bte

SBtrtnaltung ber fdjtuetjetifdien Slrmee.

I. Sabfdjnttt.
SJJerfoneBe Dtganifotion nnb ©cfdjhftSfretS ier ber*

fdjicbencn SSertoaltungSfteüen.

§. 1. ©le oberfte SDtilitär»erwaltung«befjörbe ter fdjroeijerl«

fdjen (Sitgcnoffcnfdjaft ift ber S8unbe«iatlj. ©le Sßorberatfjung

uno (Srlebiqung ber ©efdjäfte beforgt unter ber geftung eint«

SNitgliebc« be« SSuiitc«ratt)c« ta« clbg. SWIIltätbepartcment.

§. 2. ©tm SWilitärbepartement ftnb at« Gfjcf« ber betreffen«

ben SBcrwaItung«abtlje(lungctt folgente, »on bem S3unbe«rattje er»

nannte ^ötjere SWltltärbeamte beigegeben :

1. ©et Stbtfjellungadjef füt ble SBaffcngattung bet Snfanterie.
2. ©ct abtfjeflungSdjef für ble SIßaffengattung ber Äaoallerie.

3. ©er Slbtfjct(ung«djef für bfe Sfflaffengattung ber artillerie.
4. ©er 2lbl$efluno,«djef für bie Sfflaffengattung bc« (Senfe.

5. ©er Stjef be« ©tab«büreau.

6. ©fe SBerwaltet bc« Ärfeg«materfal«.

7. ©et Dbctfetcarjt.
8. ©et Dbetpferbarjt.
9. ©tr Dberfrfcgsfotnmlffär.
Sllle tiefe Seamten bitten einen integrlrenben Sfjeil be» SRI«

lltärbcparteinent«. Sllle ©itaffe, wetdje »on Ifyncn an ccottfnitte
ober untetgeorbnttc Setjöttcn ober «Beamte unb an bie fantonalen

SKtlltäibeljörbcn au«ge(jen, unterjcfdjnen fte fm Slufträge be« ©e«

pattementJ. 3m gaöt einjelne bet genannten SBeamten bet tfnet

äUmeeauffteffung tm gelbe SBetmentung finten, jlnb fte beim

©:pattement ju etfcjjen, junädjft burdj fljre orbentliajen ©teil»
»ertretet.

©le beim ©epartement »etblelbenben työbern Seamten, fowie

ble ©teHscrtrctct tet jum afiteen ©ienft berufenen tjaben mft
bem ©cparicntcnt ben Slufttag, tle Sanntctjr.n unb ben Sano-

fturm ju organlftren unb ju mobllljiren unb für ble gitoarmee
ben Sftaajfdjub au petfonetten unb matetlcllcn Hilfsmitteln ju
beforgen.

Unter bem SWItltätbepartement flttjen ferner:
10. ©le Äommanbanten bet Slrmeebioifioncn.

11. ©le eibg. SPfcibeiegicanfialt.

12. ©ic tantonalen SNtlftätbcfjörbcn.

§ 3. Sur unmittelbaren SBerfügung tt« SBorjlebcr« be« SKI«

lltärbcpartcmcnt« wirb eine SWIIltättanjlei gebilbet, beftetjenb au«

etnem Süreaudjef (©efretär), einem SReglftrater unb ber uöitjl«

gen Slnjaljl »on ©eftetären, Äanjltften unb Äoplficn.
©ie SWttftätfanjIel bilbet ben SSereinigungSpunft für ade

Sroefge ber SK(litär»erwaltung. ©le »erhellt bie ©efdjäfte an

tie einjelnen Slbtfjeflungtfdjef« jur SBcridjterftattung otet gtlebf»

gung; fie fertigt tle an ben SBunbeSrattj geljenben SBertdjte unt
Slntrage, foroie blc an tle Slbiljcifungedjcfä unb bie tantonalen

SDtilitärbetjörben ju ctlaffenben SBelfungen au«.

Sllle biefe (Srtaffe treiben »on (Stjef fce« ©tpattemente«, bie

Uebetroetfungen aber »om Süreaiidjef unterjetdjnet.
1. ©et SBaf fend) ef b e r Sn f a n ter le.

§. 4. ©ct SBafjcrdjef bet Snfantcrle bearbeitet ticjenlgen
Angelegenheiten, roeldje jid) auf ble Organifation ber Sl:mee al«

©anje« bcjfefjen.

@r unterbreitet bem ©epartement feine SBorfdjläge für bte

militärifdje (Sintljcllung bc« Sunbe«gcbicte«.

(Sx ftettt bem ©epartement Slntrage übet bie Slncrcnung ber

SIhfrutirungcii unb bcauffidjtlgt unb fonttctlltt bie »ofljterjcnben

Organe, Sllle« foroelt c« abtnlnffttattoer unb nidjt fauitarlfdj«

ttdjnffajct Otatut ift.
(St roadjt über ble SBottjätjtlgfelt be« SBeftanbe« bet fämmt«

Ilajen Stuppentöipet unb nadj SWafjgabe ber bcfleljcnben gefefc«

lidjen ".Beftfmmungen übet ben SBeftanb tet einjelnen Sruppens

einleiten unb bie erforberlidjen rcfp. juläfjigen Ueberjätjllgen unfc

forgt für eine geotbnete, tle ©urdjfütjrung ter allgemeinen

StBctjrpfifdjt ftdjernbe gührung bet äJerjcfdjnfjfc ber Sffletjrpflldj»

tigen (ÄontroHen).
@r nimmt ju bfefem Sroecfe foroelt notfjwenbfg ©infidjt fn

bie »on ben Äantonen unb ten Xruppenfommanbantcn gefüfjrten
©tammfontroflen unb Äcrp«tontroHen, obet läfjt fidj fadjbejüg«

lidje SluSrocffe geben.

(Sx trifft bie SBoratbelten für efne tafdje unb geotbnete SDte»

bflffatfon tet ganjen Slrmee ober cinjelner Steile terfetben für
ben galt eine« großem Sruppenaufgebote« nad) SWafsgabe bet

»om ©eneralftab abgearbeiteten erften ©iälofatlonen tet Slrmee«

bioiftonen.

®r bearbeitet bie SBorfdjriften füt ba« Slufgebot efnjetnet

Sruppenförper jum Unterrlajt«llenft.

©tm SBaffcndjcf ber Snfanterie ift Sltle« unterftcOt, roa« ben

SBeftanb unb blc Scfleltung, perfönlfdjc uno Äorpe«Slu«rüftung

ter ©täbe bet fjofjcrn Stuppenoetf änbe betrifft.
®r unterbreitet bem ©epartement feine SBorfdjläge für bie an»

juorbnenben, au« terfajletencn SBaffengattungen fombinlrten

Gruppenübungen

©r ütetwadjt bie SBofljicljung ter Sffielfungen be« SBunbe« $in<

fldjttld) bc« militätifdjen SBctunterriajt«.

§. 5. ©pejica für feine SBaffe tommt bem SBaffendjef bet

3nfanterle ju:
Slllc«, wa« auf tie Drganifation, SBewaffnung, Sefleibung unb

Sluärüftung SBejug Ijat.
>

©ie Ucbetwadjung bet SRefrutirung bet Snfantetie, wöbet auf
eine forgfältlge SSu«rcaIjl ter für bie »erfdjtcbencn fpejietten SBet«

rfdjtungen ju bejeldjnenben IWannfdjaften ju fetjen fft.
©fe Slufftajt übet ben Unterrldjt bet Snfanterie. ©le Stu««

arbeftung be« UntcrrfdjMplane« bet SBaffe mit Slngabe »en Slrt,

3elt, Ott unb Safjt bei »etfdjfcbenen Stuppenübungen nadj @nt«

ner die zur Beschreibung der Karten gebräuchlichen

Schriftarten.

Mathematik für das EinjährigsFreiwilligen-Examen
von Dr. G. Wohlgemuth, Mit 34 in den

Text gedruckten Figuren. Leipzig, Verlag von
C. G. Theile, 1870. gr. 8°. S. 65.

Die kleine Schrift behandelt die Arithmetik,
Algebra uud Geometrie in einer Ausdehnung, welche
den Anforderungen für das Examen der Einjährig-
Freiwilligen entspricht. Der Verfasser hat das

Erforderliche aus dieser Disziplin methodisch geordnet
und dabei die vorzüglichsten Quellen benützt. Die
Absicht des Herrn Verfassers war, wie es scheint,

nicht ein Lehrbuch zu schaffen, sondern den Aspiranten

knrz die wichtigsten Grundsätze ins Gedächtniß
zurückzurufen, um sie in die Lage zu setzen, die

Prüfung mit Erfolg abzulegen.

Grundriß der Waffenlehre. Entworfen von Karl
Theodor v. Sauer, k. bayer. Oberstlieutenant.
3. Abtheilung, Mit 10 Tafeln. Zweite vielfach

umgearbeitete Auflage. München,
Literarisch-artistische Anstalt (Th. NiedFl). 1875.

Soeben ist die dritte Abtheilung von Sauer's
Waffenlehre erschienen und damit liegt die neue

Auflage vollständig vor. Es dürfte schwer fein,
ein vorzüglicheres Werk über Waffenlehre zu
finden und wir zweifeln nicht, daß die zweite Auflage,

in der wir die wichtigsten Systeme der neuen

Waffen behandelt finden, eben die Beachtung,
Verbreitung und Anerkennung, wie seiner Zeit die

erste, finden werde.

Eidgenossenschaft.

Kntwnrf eines Ueglemeuts
für dte

Verwaltung der schweizerischen Armee.

I. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstelle».

§. 1. Die oberste MilitörverwaltungSbehörde der schmcizeri-

schen Eidgcnosscnschaft 1st dcr BundeSrath. Die Vorberathung
uno Erledigung dcr Geschäfte besorgt untcr dcr Lcitung ctncS

MitglicdcS des BundcSrathcS das cidg. Mtlitärdevartement.

§. 2. Dcm Mititärdepartcmcnt sind als Ehcfs dcr betreffenden

Vcrwaltungsabtheilungcn folgende, von dem Bundeêrathe
ernannte höhere Militörbeamte betgegeben:

1. Der Ablheilungschef für dle Waffengattung dcr Infanterie.
2. Der Ablheilungschef für die Waffengattung der Kavallcrte.

3. Der Abthctlungschef sür die Waffengattung der Artillerie.
4. Dcr Ablhcilimgschef für die Waffengattung des Genie,

b. Der Chef des Stabsbüreau.
6. Die Verwalter dcê Kriegsmaterials.
7. Der Oberfelcarzt.
5. Der Oberpferdarzt.
9. Der ObeiKicgskommlssär.
Alle dtese Beamten bilden einen Integrirenden Theil de«

Militärdepartements. Alle Erlasse, welche von ihnen an coordtnirte
oder untergeordnete Behörden oder Beamte und an die kantonalen

Militärbehörden ausgehen, unterzeichnen sie tm Auftrage des

Departements. Im Falle einzelne der genannten Beamten bet einer

Armeeaufstellung im Felde Verwenkung stnden, sind ste beim

Departement zu ersetzen, zunächst durch ihre ordentlichen

Stellvertreter,

Die beim Departement verbleibenden höhern Beamten, svwte

die Stellvertreter dcr znm aktiven Dicnst Berufenen haben mit
dcm Dcparicmcnt den Auftrag, die Landwehren und dcn Land»

stürm zu vrgantsiren und zu mvbtlisiren und für die F>ldarmee

dcn Nachschub an personellen und materiellen Hilfsmitteln zu

besorgen.

Unter dcm Militärdepartement stchen ferner:
lö. Die Kommandanten dcr Armecdtoisioncn.

11. Die cidg. Pferderegicanstalt.

12. Die kantonalcn Militärbehörden.

§ 3. Zur unmittelbaren Verfügung des Vorsteher« des MI»

liiärdcparicmcntS wird eine Militärkanzlei gebildet, bcsichen» auS

cinem Büreauchef (Sekretär), einem Registrator und dcr »ölhi»

gen Anzahl »on Sckrctären, Kanzltsten und Kopisten.

Die Militärkanzlei bildct dcn Vereinigungspunkt für alle

Zweige der Militärverwaltung. Sic »erthcilt die Geschäfte an
die einzelnen AbthetlungSchefS zur Berichterstattung odcr Erledigung;

sie fertigt die an den Bnndesrath gehenden Berichte und

Anträge, sowie die an die AbchctlungSchcsS und die kantonalen

Militärbehörden zu blassenden Weisungen aus.

Alle dtese Erlasse werden von Chef des Departementes, die

Ueberweisungcn aber vom Büreauchef unterzeichnet.

1. Der Waffench ef d e r In f a n te r i c.

§. 1. Dcr Waffcrichcf der Infanterie brarbcttct dicjentgen

Angelcgenhelten, welche sich auf die Organisation der A-inee als

Ganzes beziehen.

Er unterbreitet dem Departement seine Vorschläge für die

militärische Eintheilung des Bundesgebietes.

Er stcllt dem Departcmcnt Anträge übcr die Ancrrnung der

Rikrutirungen und bcaufsichtigt und kontrcllirt die vollziehenden

Organe, Alles soweit es admlnistrattver und nicht sanitarisch-

tcchnischer Natur ist.

Er wacht über die Vollzähligkeit de« Bestände« dcr sämmtlichen

Truppenkörper und nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen

Bestimmungen über den Bestand dcr einzelnen Truppen °

ctnbeitcn und die erforderlichen rcsp. zulässigen Ueberzähligen und

sorgt für eine gcordnctc, eie Durchführung der allgemeinen

Wehrpflicht sichernde Führung der Verzeichnisse der Wehrpflichtigen

(Kontrollen).
Er nimmt zu diesem Zwecke soweit nothwendig Einsicht in

die »on den Kantonen und den Truppenkommandantcn geführten
Stammkontrollen und Korpskontrollen, oder läßt sich sachbezügliche

Aueweise gcben.

Er trifft die Vorarbeiten für eine rasche und geordnete

Mobilisation der ganzen Armee oder einzelner Theile derselben für
den Fall eines größern TruppcnaufgeboteS nach Maßgabe der

vom Generalstab auSgcarbcitctcn erstcn Dislokationcn dcr

Armeedivisionen.

Er bearbeitet die Vorschriftcn sür da« Aufgebot einzelner

Truppenkörper zum Unterrichlsdtenst.

Dem Waffenchcf der Infanterie ist AlleS unterstellt, was den

Bestand und die Bekleidung, persönliche uno KorpS-Ausrüstung

der Stäbe der höhern Truppenoerlände betrifft.

Er unterbreitet dem Departement seine Vorschläge für die

anzuordnenden, au« verschiedenen Waffengattungen kombinirten

Truppenübungen

Er überwacht die Vollziehung der Weisungen deê Bundeê

hinsichtlich dc« militärischen Vcruntcrrichtê.

§. S. Spczicll für seine Waffe kommt dcm Waffenchef der

Infanterie zu:
Alle«, was auf die Organisation, Bewaffnung, Bekleidung und

Ausrüstung Bezug hat.

Die Ueberwachung dcr Rekrutirung der Infanterie, wobei auf
eine sorgfältige Auswahl der für die verschicdencn speziellen

Verrichtungen zu bezeichnenden Mannschaften zu sehen Ist.

Die Aufsicht über den Unterricht dcr Infanterie. Die

Ausarbeitung de« UntcrrtchtSplane« der Wage mit Angabe »on Art,
Zeit, Ort und Zahl der verschiedenen Truppenübungen nach Eni»


	

